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Unbekannte Schönheit
Zu der Ausstellung im Kunsthaus Zürich

vom 9. Juni bis Ende Juli 1956

Zur Zeit der Postkutschen waren es einzelne Bevor-

zugte, die auf oft beschwerlichen Wegen und monate-
langen Fahrten Bauwerke, Bilder und Skulpturen auf-
suchten, um sich kritisch mit ihnen auseinanderzuset-
zen. Diese Begegnungen mit dem Kunstwerk und dieses

innige Schauen und Erleben fanden dann meistens
ihren Niederschlag in Briefen und Abhandlungen, die
uns Nachfahren wertvolle Helfer bei der Kunstbe-
trachtung sind. Zusammen mit den Kunstbüchern und
monographischen Darstellungen haben sie uns den Zu-
gang zu den weltberühmten Werken eröffnet.
Heute, da man größte Distanzen mühelos überwindet,
ist es fast jedermann möglich, zum Standort der Bilder
zu reisen. Aber auch die Bilder gehen auf Reisen und
sind so einer breiten Betrachterschicht nahe gebracht.
Und wer ihnen weder an ihrem Standort noch auf
ihren Reisen um die Welt begegnet ist, der kennt sie

doch, die Meisterwerke der Malerei, reproduziert zu
Tausenden, und in dieser Form käuflich für jeder-
mann.
So erfreulich diese Tatsache ist, so nachteilig kann sie
sich auf den Bildbetrachter auswirken. Es hat sich
heute ein Kunstpublikum gebildet, (fettere ScÄawere reref

AV/eèerer/â/ng&ez'f luezfge/iered ge/ereAt wreeZ ezregegrerezf
itf (furc/i Rw/imetforrZeWMWg, bloße Namen und Mo-
den, und das oft stumpf und gesättigt sich dem schöp-
ferischen Wunder entzieht.
In der Ausstellung «Unbekannte Schönheit» im Kunst-
haus Zürich, die vom 9. Juni bis Ende Juli stattfindet,

fehlen alle ganz großen Namen der Kunstgeschichte.
Es sind wenig erforschte Werke des 15. bis zum aus-
gehenden 19. Jahrhundert ausgewählt worden, die in
einer bestimmten und unnachahmlichen Art Meister-
haftes repräsentieren und die in umsichtiger Gruppie-
rung ein vollkommen neues, großartiges Panorama der
europäischen Malerei auf erlebensfrische Weise ver-
mittein.
Man wird überrascht feststellen, daß das 17. Jahrhun-
dert uns eine surrealistische Malerei präsentiert, die
man, als sie in ähnlicher Form in unserem Jahrhundert
aufkam, als revolutionär und vollkommen neu bezeich-
nete. Anonym gebliebene oder mit unerforschten Na-
men signierte Meisterwerke, oder unbekannte Meister-
werke bekannter Maler, die an abgelegenen Standorten
bisher nur einem kleinen Kreis von Kunstfreunden zu-
gänglich waren, werden nun den Besucher des Zürcher
Kunsthauses in ihrer ganzen unbekannten Schönheit
zu neuem, unbefangenem Schauen und Urteilen an-
regen. Und vielleicht werden aus diesem sorgfältigen
Bemühen eines Kunstinstitutes um Vergessenes und
Vernachlässigtes und aus diesem unvoreingenomme-
nen Begegnen des Betrachters mit dem Werk einige bis
jetzt unbekannte Meisterwerke ihren Weg zur Welt-
geltung finden.
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